
GENEART AG, Regenburg

Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2009

1.1.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge 31.12.2009
EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen
an solchen Rechten und Werten 630.992,78 122.260,16 0,00 0,00 753.252,94

2. Geschäfts- oder Firmenwert 794.250,98 0,00 0,00 0,00 794.250,98
3. Geleistete Anzahlungen 7.288,78 0,00 0,00 0,00 7.288,78

1.432.532,54 122.260,16 0,00 0,00 1.554.792,70

II. Sachanlagen
1. Technische Anlagen und Maschinen 3.417.789,10 0,00 5.404.275,78 4.946,07 8.817.118,81
2. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 7.874.376,27 426.332,74 -4.098.301,79 12.644,68 4.189.762,54
3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.482.422,30 631.315,81 -1.305.973,99 428,82 807.335,30

12.774.587,67 1.057.648,55 0,00 18.019,57 13.814.216,65

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 221.716,81 0,00 0,00 0,00 221.716,81
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 505.000,00 184.610,94 0,00 0,00 689.610,94

726.716,81 184.610,94 0,00 0,00 911.327,75
14.933.837,02 1.364.519,65 0,00 18.019,57 16.280.337,10
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Buchwerte

1.1.2009

Abschreibungen 
des 

Geschäftsjahres Abgänge 31.12.2009 31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

325.998,18 139.804,89 0,00 465.803,07 287.449,87 304.994,60
145.613,98 52.950,00 0,00 198.563,98 595.687,00 648.637,00

0,00 0,00 0,00 0,00 7.288,78 7.288,78
471.612,16 192.754,89 0,00 664.367,05 890.425,65 960.920,38

321.081,60 346.120,48 0,00 667.202,08 8.149.916,73 3.096.707,50

1.496.382,32 993.010,16 10.390,37 2.479.002,11 1.710.760,43 6.377.993,95
0,00 0,00 0,00 0,00 807.335,30 1.482.422,30

1.817.463,92 1.339.130,64 10.390,37 3.146.204,19 10.668.012,46 10.957.123,75

0,00 0,00 0,00 0,00 221.716,81 221.716,81
96.000,00 0,00 0,00 96.000,00 593.610,94 409.000,00
96.000,00 0,00 0,00 96.000,00 815.327,75 630.716,81

2.385.076,08 1.531.885,53 10.390,37 3.906.571,24 12.373.765,86 12.548.760,94

Anlage zum Anhang

Kumulierte Abschreibungen



GENEART AG, Regensburg 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2009 

 

1. Geschäft und Rahmenbedingungen 

 

1.1 Unternehmensprofil  

Gemessen an allen relevanten Kenngrößen wie Umsatz, Output oder Mitarbeiterzahl ist 
GENEART, nach eigener Einschätzung, der weltweit führende Anbieter von synthetisch herge-
stellten Genen, die beispielsweise als Medikamente eingesetzt werden. GENEART ist damit der 
führende Spezialist für eine der Zukunftstechnologien im Markt der Gentechnologie (Genetic 
Engineering) und gleichzeitig einer der Pioniere im neu entstehenden Markt der synthetischen 
Biologie, deren Ziel die Schaffung von Organismen, z. B. Bakterien oder Hefen, mit speziellen 
und für Mensch und Umwelt nützlichen Eigenschaften ist.  

Die von GENEART optimierten („maßgeschneiderten“) und synthetisch hergestellten Gene 
spielen eine Schlüsselrolle für Kunden aus der pharmazeutischen, biotechnologischen und che-
mischen Industrie. Sie dienen beispielsweise zur Entwicklung und Herstellung von Therapeuti-
ka, Impfstoffen oder zur Verbesserung von Enzymen, wie sie u. a. als Zusätze für Waschmittel 
oder zur Katalyse chemischer Prozesse (Biokatalysatoren) benötigt werden. Außerdem verwen-
den Wissenschaftler die von GENEART produzierten DNA-Bausteine im Bereich der syntheti-
schen Biologie, um genetisch veränderte Bakterien zu konstruieren, beispielsweise zur Herstel-
lung komplexer Verbindungen wie Biotreibstoffe oder Kunststoffe sowie zum Abbau von Um-
weltgiften wie z. B. Ölteppiche oder langlebige toxische organische Verbindungen.  

GENEART wurde 1999 gegründet und ist 2000 in den Markt der Gensynthese eingetreten. Seit 
ihrer Gründung konnte GENEART den Produktionsausstoß auf 3 Millionen Basenpaare pro 
Monat erhöhen und damit innerhalb der letzten 10 Jahre eine mehr als 100-fache Effizienzstei-
gerung pro Mitarbeiter erzielen. Damit hat GENEART eine Entwicklung angestoßen, die schon 
in der Computertechnik ihr Potenzial bewiesen hat. Bekannt unter dem Namen „Moors-Gesetz“ 
gilt dort seit knapp 50 Jahren die Dynamik exponentiellen Wachstums: doppelte Rechenkraft, 
doppelter Speicherplatz bei stetig fallenden Kosten und steigenden Volumina. Übersetzt in die 
Biologie bedeutet dies, dass bereits heute ein komplettes bakterielles Genom in weniger als vier 
Wochen synthetisiert und in Fragmenten an Kunden beispielsweise aus der Pharma- oder Che-
mieindustrie ausgeliefert werden kann - Tendenz steigend.  
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Um diesen Trend fortzuschreiben, arbeitet GENEART seit 2008 an einem umfangreichen Pro-
gramm zur Skalierung der Produktionsplattform bei gleichzeitiger Erhöhung des Automatisie-
rungsgrads. Mit den bereits implementierten Automationslösungen ist GENEART in der Lage, 
bei Bedarf die Produktionskapazitäten schnell und flexibel zu erhöhen. Zusätzlich ermöglicht 
die kontinuierliche Prozessautomatisierung und Miniaturisierung zusammen mit Skaleneffekten 
eine weitere Senkung der Stückkosten - bei einer Ausweitung der Produktionsmenge. 

 

1.2 Tätigkeit und Geschäftsfelder  

Kerngeschäft von GENEART ist die Gensynthese, die künstliche Herstellung von Genen. Das 
Leistungsspektrum von GENEART reicht von der Produktion synthetischer Gene (Produktbe-
reich Custom Gene Synthesis & Services) über die Generierung einer großen Anzahl von Gen-
varianten und Genbibliotheken (Produktbereich Directed Evolution) bis hin zur Herstellung von 
DNA-basierten Wirkstoffen (Produktbereich Plasmid Services). Zusätzlich wurde im Mai 2009 
das Leistungsspektrum von GENEART um die Generierung von Zelllinien sowie die Produkti-
on von Proteinen in Säugerzellen (Produktbereich Cell Lines & Proteins) erweitert. Damit bietet 
GENEART Kunden Systemlösungen, welche die gesamte Wertschöpfungskette vom Gen zum 
Protein abdecken und damit ein umfassendes Angebot zur Entwicklung von Biopharmazeutika 
darstellen.  

Eine besondere Kompetenz des Unternehmens liegt im „Maßschneidern“ der Gene für die je-
weilige Kundenanwendung. Durch den Einsatz der von GENEART selbst entwickelten Gene-
Optimizer® Software können Eigenschaften pharmazeutischer und biotechnologischer Produkte 
präzise und zielgerichtet modelliert werden. 
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Kundennutzen 

In der Vergangenheit war die molekularbiologische Forschung und Entwicklung in der Pharma- 
und Biotechnologieindustrie vor allem auf Gensequenzen (Baupläne) begrenzt, die natürlicher-
weise vorkommen. Mit ihrer Gensynthese-Technologie eröffnet GENEART Wissenschaftlern 
aber Zugang zu jeder denkbaren Form und Variation von Genen. Der Zugriff zu dieser bisher 
nicht darstellbaren biologischen Vielfalt ist für den Kunden dennoch schnell und kostengünstig. 
Der Hintergrund: Mit der GeneOptimizer® Technologie können Gensequenzen am Computer 
beliebig modifiziert/optimiert und an den späteren Verwendungszweck angepasst werden. Diese 
neu entworfenen Sequenzen werden anschließend mittels Gensynthese von GENEART herge-
stellt und im Bereich Directed Evolution variiert. 

Der Kunde profitiert vom Einsatz synthetischer Gene auf unterschiedliche Weise. Gensequen-
zen lassen sich z. B. gezielt so modifizieren, dass die gewünschte Proteinproduktion in Zellfab-
riken stabil, verlässlich und mit größtmöglicher Ausbeute verläuft. Während die Produktionsra-
ten von Biotherapeutika (Antikörper, Enzyme, Hormone) oder Enzymen (z. B. für Waschmittel 
oder zur Nahrungsmittelaufbereitung) steigen, sinken die Produktionskosten signifikant. Auf 
Grund der umfassenden Freiheitsgrade beim Produktdesign lassen sich außerdem auch Sicher-
heit und Wirksamkeit von Medikamenten- und Impfstoffkandidaten verbessern. Die Nutzung 
optimierter Gene oder ganzer Genbibliotheken setzt sich deshalb bei der Entwicklung moderner 
Pharmazeutika immer häufiger als Standard durch. 

Durch die vielfältigen Möglichkeiten der Optimierung lassen sich letztlich nicht nur Effizienzen 
steigern und Eigenschaften von Produkten verbessern, sondern auch Entwicklungszeiten     
(Time-to-Market-Intervalle) erheblich verkürzen. Damit profitiert der gesamte Bereich der bio-
technologischen und pharmazeutischen Industrie durch erhebliche Kosteneinsparungen von der 
Gensynthese.  

GENEART hat das Angebot in die Segmente (i) Custom Gene Synthesis & Services  
(Gensynthese und Dienstleistungen im Kundenauftrag) und (ii) Downstream Services (nachge-
lagerte Dienstleistungen) neu untergliedert. Das Kerngeschäft von GENEART ist die Gen-
synthese. Zur Erweiterung der Wertschöpfungskette hat das Unternehmen sein Leistungsspekt-
rum in den vergangenen Jahren schrittweise um die in der Wertschöpfungskette nachgelagerten 
Downstream Services erweitert, um den Kunden einen ganzheitlichen Service vom Gen zum 
Protein anbieten zu können. Die wichtigsten Produktbereiche dieser Downstream Services sind: 
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Directed Evolution 

Im Bereich Directed Evolution bietet GENEART vorrangig Kunden aus der Medikamentenfor-
schung und der weißen Biotechnologie die Generierung einer großen Anzahl von Genvarianten 
und Genbibliotheken an, die bis zu 1011 oder 100 Mrd. Varianten eines so genannten Master-
gens umfassen können. Diese Vielzahl an Varianten wird zum Beispiel bei der Suche nach ei-
nem verbesserten Arzneimittelwirkstoff oder Industrieenzym benötigt.  

Plasmid Services 

Im Produktbereich Plasmid Services produziert GENEART die vom Kunden gewünschte Men-
ge des maßgeschneiderten DNA-Konstrukts für den anschließenden direkten Einsatz in Zellkul-
turexperimenten oder präklinischen Tierversuchen. Dabei ist GENEART in der Lage, eine hohe 
Anzahl von DNA-Konstrukten in kleinen Mengen und hoher Qualität für Screening Experimen-
te bereitzustellen, beispielsweise um den Einfluss winziger Mutationen (siehe auch Produkt-
bereich Directed Evolution) auf die biologischen Eigenschaften eines gentechnisch hergestellten 
Medikamentenkandidaten auszutesten.  

Alternativ können auch größere Mengen ausgewählter DNA-Konstrukte in qualitätskontrollier-
ter Form für präklinische Studien produziert werden, beispielsweise dann, wenn ein vorgelager-
tes Screening einer großen Anzahl von Genvarianten einen Schlüsselkandidaten für die Medi-
kamentenentwicklung identifiziert hat. Ergänzend entwirft und konstruiert GENEART auch 
Plasmid-Vektoren (Genvehikel) nach speziellem Kundenwunsch, beispielsweise um rekombi-
nante Antikörper, wie sie zunehmend in der Krebstherapie zum Einsatz kommen, effizienter und 
kostengünstiger produzieren zu können. 

Cell Lines & Proteins 

Im Bereich Cell Lines & Proteins stellt GENEART auf Kundenwunsch und in aller Regel basie-
rend auf synthetischen Genen oder den aus dem Produktbereich Directed Evolution abgeleiteten 
Genvarianten rekombinante Zelllinien (Cell Lines) her und produziert darauf aufbauend Protei-
ne, die auf Kundenseite meist als Kandidaten für neue Therapeutika oder Impfstoffe weiter 
untersucht werden. Damit ergänzt GENEART das Technologieportfolio komplementär und 
erhöht das Outsourcing-Potenzial seiner Kunden aus Akademia und Industrie in allen Entwick-
lungsschritten von DNA- und Protein-basierten Biopharmazeutika.  
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1.3 Konzernstruktur  

Die GENEART AG ist eine operativ tätige Gesellschaft (Stammhaus-AG). Der überwiegende 
Teil der Wertschöpfung findet direkt in der AG statt. Der GENEART-Konzern besteht aus der 
GENEART AG mit Sitz in Regensburg/Deutschland sowie den 100 %-igen Tochtergesellschaf-
ten, der GENEART Inc. mit Sitz in Toronto/Kanada, der GENEART Inc. mit Sitz in  
Burlingame/USA, in der San Francisco Bay Area sowie der Mr. Gene GmbH mit Sitz in  
Regensburg/Deutschland. 

 

 

1.4 Markt und Wettbewerbssituation  

Nach Schätzung der Global Analyst Inc. betrug das weltweite Marktvolumen für molekularbio-
logische Reagenzien im Kalenderjahr 2009 mehr als USD 5 Mrd. Mehr als USD 1 Mrd. entfal-
len davon, nach Einschätzung der Gesellschaft, auf den für GENEART relevanten Markt des 
Genetic Engineering. Die Gensynthese besitzt das Potenzial, wesentliche Teile der heute für das 
Genetic Engineering eingesetzten Technologien zu ersetzten. Vor diesem Hintergrund und zu-
sammen mit neuen Anwendungsgebieten in der synthetischen Biologie schätzt die Gesellschaft, 
dass das jährliche Marktpotenzial für die Gensynthese in den nächsten 5 bis 10 Jahren ein Vo-
lumen von bis zu USD 500 Mio. erreichen wird. 

Voraussetzung dafür ist die Bereitstellung von synthetischen Genen zu wettbewerbsfähigen 
Preisen. So wurde das erste Medikament auf Basis eines synthetischen Gens bereits in den 
1980er Jahren hergestellt - das Wachstumshormon Somatostatin gegen Zwergenwuchs. Trotz 
des Erfolgs des Medikaments konnte sich die Gensynthese im Markt des Genetic Engineering 
nicht durchsetzen. Die Herstellung künstlicher Gene war zu langwierig, fehleranfällig und teuer, 
da es sich bis vor wenigen Jahren um eine rein manuell geprägte Tätigkeit für hochqualifizierte 
Labore handelte.   
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Heute sind die Prozesse zur Produktion von Genen bei GENEART in hohem Maße automati-
siert und auf eine industrielle Ebene gehoben worden. GENEART hat bei dieser Entwicklung 
durch signifikante Automatisierungsschritte einen Schlüsselbeitrag geleistet. Gene können heute 
im industriellen Maßstab quasi am Fließband, in hoher Stückzahl, beliebiger Länge bei konstant 
hoher Qualität und stetig zunehmender Komplexität, zu wettbewerbsfähigen Kosten, in immer 
kürzerer Zeit hergestellt werden. Damit wurde eine breite Marktdurchdringung für die Gen-
synthese möglich. Durch die hohe Flexibilität, schnell und kostengünstig für jede Anwendung 
das passende Gen entwickeln zu können, ersetzt die Gensynthese zunehmend die traditionellen 
Methoden des Genetic Engineering.  

Der Aufbau großer Kapazitäten zur Produktion von Genen, verbunden mit Skaleneffekten und 
Effizienzgewinnen durch die Weiterentwicklung der Technologie stellt immer weiter steigende 
Anforderungen im Hinblick auf Technologieentwicklung und Kapitalbedarf an die Anbieter. 
Zugleich führte dieser Prozess zu einer Marktbereinigung unter den Anbietern, so dass von 
mehr als 30 Gensyntheseanbietern im Jahr 2000 heute noch vier Hersteller (einschließlich 
GENEART) mit nennenswerten Marktanteilen und globaler Bedeutung im Markt aktiv sind. 
Unter diesen Anbietern ist GENEART, gemessen an Umsatz, Output und Mitarbeiterzahl, der 
weltweite Marktführer.  

GENEART hat 2009 durch gezielte Investitionen weitere wesentliche Fortschritte in der Auto-
matisierung und Miniaturisierung erlangt und damit die Produktionskosten je Basenpaar erneut 
stark gesenkt. Mit diesen Investitionen konnte GENEART 2009 die eigene Wettbewerbssituati-
on noch einmal klar verbessern. Zusätzlich gelang GENEART mit der Einführung einer neuen 
Bestellplattform eine sukzessive Automatisierung vorgelagerter Prozesse, so dass spätestens mit 
dem Abschluss der letzten Ausbaustufe Ende 2010 auch im Bereich Sales sowie in der Produk-
tionsvorbereitung deutliche Effizienzsteigerungen zu erwarten sind. 
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1.5 Strategie 

Als Marktführer im Bereich Gensynthese hat GENEART die Basis geschaffen, um vom Wachs-
tum dieses Zukunftsmarkts überproportional zu profitieren. Diesen Wettbewerbsvorteil inner-
halb des etablierten Genetic Engineering Markts plant die Gesellschaft zu nutzen, um sich als 
führender Spezialist in weiteren und neu entstehenden Anwendungsfeldern, insbesondere in der 
Synthetischen Biologie, zu positionieren.  

• Ausbau der Marktführerschaft  

Ziel der GENEART AG ist der stetige Ausbau der Marktführerschaft im Bereich Gensynthese. 
Dazu wird das Unternehmen, abhängig von der Marktentwicklung, weiter in den konsequenten 
Ausbau der Kapazitäten bei gleichzeitiger Weiterentwicklung der Technologie investieren, um 
Skaleneffekte nutzen und so die Produktionskosten senken zu können.  

Zusätzlich arbeitet das Unternehmen an der weiteren Verbesserung von Qualität, Termintreue 
und Lieferzeiten der Serviceleistungen, um auch in diesen Bereichen weiterhin den Industrie-
standard zu bestimmen. 

• Erweiterung der Technologieführerschaft  

GENEART hat im Jahr 2009 mit gezielten Investitionen ins Anlagevermögen in Höhe von rund 
EUR 1,4 Mio. und Aufwendungen für Forschung & Entwicklung in Höhe von EUR 1,9 Mio. 
wesentliche Voraussetzungen geschaffen, um die Technologieführerschaft weiter auszubauen, 
die Produktivität zu erhöhen, die Produktionskosten zu senken und die Wertschöpfungskette zu 
erweitern. Auch in Zukunft wird GENEART diese Strategie konsequent weiterverfolgen, um 
Umsatz und Marktposition in allen Produktbereichen auszubauen.  

• Ausbau und Optimierung der Vertriebsaktivitäten  

Seit dem Markteintritt im Jahr 2000 legt GENEART großes Augenmerk auf den kontinuierli-
chen Ausbau und die Verbesserung der vertrieblichen Aktivitäten. So verfügt GENEART heute 
über hochqualifiziertes Vertriebspersonal sowie verschiedene Plattformen zum Vertrieb von 
Produkten und Dienstleistungen über das Internet, um Kundenbedürfnisse hinsichtlich Bera-
tungsbedarf, Projektkomplexität und Produktqualität differenziert und zielgenau erfüllen zu 
können. Gleichzeitig arbeitet GENEART an einem umfassenden Programm zur Steigerung der 
Vertriebseffizienz durch eine erhöhte IT-Integration.  
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• Ausbau des Leistungsspektrums  

Um Cross-Selling Potenziale zu nutzen und dem Kunden einen erhöhten Mehrwert zu bieten, 
erweitert GENEART die Wertschöpfungskette stetig. Durch die zusätzlichen Leistungsbaustei-
ne in den Produktbereichen Directed Evolution, Plasmid Services und Cell Lines & Proteins 
wird die Gensynthese sinnvoll ergänzt und der Kunde erhält alle Dienstleistungen - vom Gen 
zum Protein - aus einer Hand.  

• Profitabilität 

Als Service Provider und weltweiter Marktführer in einem wachstumsträchtigen Markt verbin-
det GENEART nachhaltiges Wachstum mit Profitabilität. Seit dem operativen Break-even in 
2005 erwirtschaftet GENEART - als eines von wenigen Biotech-Unternehmen - nachhaltig 
operative Gewinne. Ungeachtet der erheblichen Investitionen in Kapazitätsausbau und Techno-
logieentwicklung und trotz eines weiterhin eingetrübten konjunkturellen Umfelds konnte im 
Geschäftsjahr 2009 ein operativer Gewinn (EBIT) erreicht werden. Ein wesentliches Instrument 
ist dabei eine an die Kapazitätserweiterung gekoppelte strategische Preispolitik, bei der Kosten-
senkungen in Teilen an den Kunden weitergeben werden, um die Gensynthese von einer Ni-
schen- zu einer Massenanwendung weiterzuentwickeln. 

• Verbreiterung des Geschäftsmodells  

Parallel zum Ausbau des Servicegeschäfts schützt GENEART selbst entwickelte Technologien 
durch Patente oder lizenziert benötigte Technologien ein. GENEART strebt an, das Servicege-
schäft um ein meilenstein- und lizenzgebührenbasiertes Geschäftsmodell zu erweitern, um in 
den nächsten Jahren zusätzliche Beiträge über Meilenstein- und Lizenzzahlungen zu erwirt-
schaften. 
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1.6 Forschung und Entwicklung  

2009 betrugen die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen EUR 1,9 Mio. Für 2010 sind 
Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen in ähnlichem Umfang vorgesehen. Sie konzen-
trierten sich im Wesentlichen auf 3 Forschungsschwerpunkte:  

(1) Weiterentwicklung der Produktionsprozesse, 

(2) Verbesserung der Produktqualität, 

(3) Ausbau des Produkt- und Dienstleistungsportfolios. 

Rund 37 % der Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen in 2009, also rund EUR 0,7 Mio., 
wurden durch öffentliche Förderprojekte (unter anderem vom BMBF und der EU) gegenfinan-
ziert.  

 

1.7 Rechtliche Rahmenbedingungen  

Die Einrichtung und der Betrieb von gentechnischen Anlagen, in denen mit gentechnisch verän-
derten Organismen gearbeitet wird, sowie die Freisetzung von gentechnisch veränderten Orga-
nismen und das Inverkehrbringen von Produkten, in denen gentechnisch veränderte Organismen 
enthalten sind, unterliegen in der Bundesrepublik Deutschland den Bestimmungen des Gesetzes 
zur Regelung der Gentechnik (Gentechnikgesetz - „GenTG“) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 16. Dezember 1993, zuletzt geändert durch Artikel 12 vom 29. Juli 2009. 

Gentechnische Arbeiten werden abhängig vom Grad des damit jeweils einhergehenden Risikos 
für die menschliche Gesundheit und die Umwelt in vier Sicherheitsstufen eingeteilt. Die Tätig-
keit von GENEART in diesem Bereich fällt gemäß der Genehmigung der Regierung von Unter-
franken (§ 31 Gentechnikgesetz i. V. m. §§ 1 Abs. 1 Nr. 2 bayerische Gentechnikzuständig-
keitsverordnung) vom 18. Januar 2001 in die Sicherheitsstufe I. Eine Zuordnung zur Sicher-
heitsstufe I setzt voraus, dass nach dem Stand der Wissenschaft nicht von einem Risiko für die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt auszugehen ist. Außerdem wurden Voraussetzungen 
geschaffen, um Kundenprojekte durchzuführen, die eine Zuordnung zur Sicherheitsstufe II  
benötigen. Diese wenigen Projekte wurden der zuständigen Behörde angezeigt und durch diese 
genehmigt. Alle Arbeiten wurden mit der größtmöglichen Sorgfalt, in den entsprechend ausge-
rüsteten und abgesicherten Bereichen vorgenommen. 
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Die Ausfuhr von Genen und gentechnisch veränderten Organismen unterliegt in weitem  
Umfang nationalen und internationalen regulatorischen Anforderungen, unter anderem in den 
Bereichen Ausfuhrrecht, Ausfuhrkontrolle und Zollrecht bis hin zum Kriegswaffenkontroll-
recht. Darüber hinaus wird die Regulation der Außenwirtschaft im Bereich potenzieller Dual 
Use Güter von internationalen Kooperationen wie der „Australian Group“ beeinflusst und wei-
ter entwickelt. Die Einhaltung dieser Bestimmungen wird durch regelmäßige Kontrollen, ins-
besondere Zoll- und Außenwirtschaftsprüfungen, im Unternehmen überprüft. Seit 2009 ist 
GENEART zudem Gründungsmitglied des Industrieverbandes IGSC (International Gene  
Synthesis Consortium), welcher seinen Mitgliedern strenge Regeln und Protokolle auferlegt, um 
einen unkontrollierten Zugang zu synthetischen Genen auszuschließen.  

 

2. Geschäftsverlauf 2009 

 

2.1 Entwicklung von Gesamtwirtschaft, Markt und Branche  

Die für die GENEART AG wichtigsten Ländermärkte waren von der Wirtschaftskrise teilweise 
besonders stark betroffen. Eine positive wirtschaftliche Entwicklung konnten 2009 nur wenige 
Länder wie China (+8,5 %) und Indien (+6,0 %) vorweisen. Diese Ländermärkte sind für 
GENEART derzeit aber noch von untergeordneter Bedeutung. USA und Großbritannien litten 
2009 mit einem Minus von 2,5 % beziehungsweise 4,8 % unter der Wirtschaftskrise. Die japa-
nische Wirtschaft, die schon länger mit rezessiven Tendenzen zu kämpfen hatte, schwächte sich 
weiter ab (-5,4 %). Die deutsche Wirtschaft verzeichnete mit einem Minus von 5,1 % ihren 
historisch stärksten Rückgang (Quelle: Deutsche Bank AG). Besonders stark war unter anderem 
auch der weltweite Biotechnologiesektor betroffen. Das Finanzierungsvolumen von Börsengän-
gen (IPO) brach mit einem Minus von 95 % deutlich ein und erreichte lediglich USD 116 Mio. 
Die Venture-Capital-Finanzierung sank im Vergleich zum Jahr 2007 um 19 % auf rund USD 6 
Mrd. (Quelle: Ernst & Young Global Biotech Report 2009). 
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Bemerkbar machte sich die gesamtwirtschaftliche Situation bei GENEART durch eine Entwick-
lung, die bereits Ende 2008 einsetzte und sich durch das gesamte Geschäftsjahr 2009 zog: Wäh-
rend der Auftragseingang bei kleinen und mittleren Aufträgen weiterhin stabil wuchs, waren 
Kunden bei der Vergabe von Großaufträgen zurückhaltend. Die weltweite Rezession erhöhte bei 
vielen Unternehmen den Druck, Projekte zurück zu stellen und führte insbesondere bei Kunden 
aus der Pharma- und Biotechbranche und der chemischen Industrie zu Konsolidierungen sowie 
diversen Restrukturierungs- und M&A-Maßnahmen, was die Nachfrage bei GENEART negativ 
beeinflusste. Da die GENEART-Serviceleistungen jedoch wesentliche Vorteile bei der Entwick-
lung neuer Produkte bieten und sie den Kunden helfen, Time-to-Market-Intervalle zu verkürzen, 
geht das Unternehmen davon aus, dass diese Ausgabenzurückhaltung nur von vorübergehender 
Natur ist. Im vierten Quartal 2009 lag die Auftragslage deutlich über dem Jahresdurchschnitt. 
Während im ersten Halbjahr 2009 der Umsatz gegenüber dem Vorjahr nur um 2,7 % stieg, er-
höhte sich das Wachstum im dritten Quartal um 9,5 % und erreichte im vierten Quartal 18,5 % 
gegenüber den jeweiligen Vorjahreszahlen. Der Umsatzanstieg vom dritten zum vierten Quartal 
2009 weist unter anderem auch auf einen deutlichen saisonal bedingten Jahresend-Effekt hin. 

Die wichtigste Kundengruppe im Markt der Gensynthese und für GENEART bleibt die Pharma- 
und Biotechbranche. Gentechnisch hergestellte Arzneimittel gewinnen weiterhin an Bedeutung 
und werden auch in Zukunft eines der wachstumsstärksten Segmente des gesamten Pharma-
markts darstellen. Bei den neu zugelassenen Wirkstoffen beträgt der Anteil der Biopharmazeu-
tika aktuell schon annähernd 35 % - Tendenz weiter steigend. Die Boston Consulting Group hat 
in einer Studie 2009 ermittelt, dass allein in Deutschland rund EUR 4,4 Mrd. mit Biopharma-
zeutika umgesetzt werden, das sind rund 16 % des gesamten Pharmamarkts. Weltweit sind es 
nach anderen Studien sogar über EUR 45 Mrd. Gleichzeitig ist Deutschland gemessen an der 
Kapazität das führende Land in der Herstellung von Biopharmazeutika, gefolgt von den USA, 
so die Boston Consulting Group. 

Zusätzlich ist die Pharma- und Gesundheitsbranche hinsichtlich der Innovationsintensität - dem 
Verhältnis des Innovationsetats am Umsatz - mit 12 % die führende unter allen Branchen. 
GENEART zählt heute fast alle TOP 20 Unternehmen der Pharmabranche zu seinen Kunden. 
Mit weltweit über 1.000 Unternehmen und akademischen Forschungseinrichtungen verfügt 
GENEART über einen sehr breit gestreuten Kundenstamm - von der Pharma- über die Chemie-
industrie, von der Umwelttechnologie bis zur synthetischen Biologie - über zahlreiche Branchen 
hinweg. Vor dem Hintergrund dieser breit diversifizierten Kundenstruktur und dem Trend zu 
einem verstärkten Outsourcing von molekularbiologischen bzw. Genetic Engineering Dienst-
leistungen erwartet GENEART einen weiteren Anstieg der Nachfrage in den Segmenten 
Custom Gene Synthesis & Services und Downstream Services. Für weitere Informationen zum 
Markt und zur strategischen Ausrichtung der GENEART AG wird auf die Abschnitte 1.4 und 
1.5 verwiesen. 
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2.2 Produktion 

Im Jahr 2009 wurden die bestehenden Automationsmodule ausgebaut und weitere Module für 
die zukünftige Integration entwickelt. Mit der fortschreitenden Automatisierung des Produkti-
onsprozesses konnten die Produktionskosten erneut deutlich verringert werden. Die vorhande-
nen Kapazitäten haben auf Grund des technologischen Fortschritts die 3 Millionen Basenpaare 
signifikant überschritten. Die Skalierbarkeit der proprietären Technologie ermöglicht zukünftig, 
die Produktionskapazitäten bei Bedarf flexibel und in kurzer Zeit weiter auszubauen.  

Auch in den Produktbereichen Directed Evolution, Plasmid Services und Cell Lines & Proteins 
konnten auf Grund von Geräteinvestitionen, Prozessverbesserungen, einer Erhöhung der  
IT-Integration und molekularbiologischen Weiterentwicklungen die Kapazitäten erweitert wer-
den.  

 

2.3 Beschaffung 

2009 entfiel der größte Anteil des Materialaufwands auf die Beschaffung von Rohstoffen für die 
Oligonukleotidfertigung, einem von GENEART im eigenen Hause hergestellten Vorprodukt für 
die Gensynthese. Diese Rohstoffe umfassen insbesondere Chemikalien und Reaktionsgefäße. 
2009 machte sich auf der Einkaufsseite ein Effekt aus der weltweiten Konjunkturabschwächung 
bemerkbar. Denn Acetonitril, ein wesentlicher Rohstoff, der als Abfallprodukt bei der Kunst-
stoffherstellung, z. B. für die Automobilproduktion, gewonnen wird, wurde von GENEART 
bisher in großem Umfang für die Herstellung von Vorprodukten verwendet.  

Mit den Produktionskürzungen im globalen Automobilbau war seit Ende 2008 weltweit eine 
schnelle und drastische Verknappung des Angebots eingetreten, die zu Lieferengpässen und 
dramatischen Preissteigerungen führte, so dass die Einkaufspreise sich in den ersten Monaten 
2009 zum Teil bis um das Zehnfache erhöhten. Durch die aufgebauten Kompetenzen im Bereich 
Automatisierung und Prozessentwicklung gelang es GENEART in der Produktion innerhalb 
weniger Monate, Acetonitril durch eine alternative Chemikalie zu ersetzen und sich so unab-
hängig vom Preisniveau von Acetonitril zu machen. 
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3. Ertragslage 

 

3.1 Umsatz- und Auftragsentwicklung  

Die Umsatzerlöse stiegen 2009 im Vergleich zum Vorjahr um 8,4 % von EUR 15,7 Mio. auf 
EUR 17,0 Mio. Damit konnte GENEART die eigene Umsatzprognose leicht übertreffen und 
den langjährigen Wachstumskurs fortsetzen, auch wenn das Unternehmen 2009 die Auswirkun-
gen des derzeitig schwierigen konjunkturellen Umfelds zu spüren bekam. Die seit dem vierten 
Quartal 2008 zu beobachtende Zurückhaltung bei Großprojekten war auch 2009 fast unverän-
dert festzustellen und dämpfte das Umsatzwachstum entsprechend. Das Wachstum im Bereich 
kleiner und mittlerer Aufträge konnte gegenüber dem Vorjahr ausgebaut werden und damit das 
Ausbleiben von Großprojekten in Teilen kompensieren.  

Die Analyse der Umsätze auf Quartalsbasis zeigt die ausgeprägte Krisenfestigkeit des Ge-
schäftsmodells von GENEART. Trotz des herausfordernden Umfelds konnte 2009 in allen vier 
Quartalen der Umsatz im Vergleich zum Vorjahresquartal gesteigert werden. Der generelle 
Wachstumstrend ist nach wie vor intakt, wird allerdings durch das Umfeld derzeit deutlich ge-
dämpft.  

Die Gesamtleistung wuchs von EUR 16,0 Mio. auf EUR 17,1 Mio. 

Von den Umsätzen 2009 entfielen ca. 84 % (i. Vj. 84 %) auf das Segment Custom Gene Syn-
thesis & Services und der Rest auf das Segment Downstream Services. Erste Umsatzimpulse 
lieferte unter anderem der im Mai 2009 neu gestartete Produktbereich Cell Lines & Proteins, 
also die Generierung von Zelllinien sowie die Produktion von Proteinen in Säugerzellen, die 
derzeit noch den sonstigen molekularbiologischen Dienstleistungen zugerechnet werden. Die 
Gesamtumsätze verteilten sich zu 62 % auf Europa, 29 % entfielen auf Nordamerika, 9 % wur-
den im Rest der Welt erlöst. 39 % der Umsätze stammten von Kunden aus pharmazeutischen 
und chemischen Großkonzernen, 31 % von Kunden aus der Biotechbranche. Die restlichen 
30 % wurden von Kunden aus Akademia und sonstigen Branchen umgesetzt.  
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3.2 Ertragsentwicklung  

Im Gesamtjahr 2009 konnte GENEART erneut sowohl ein nachhaltig positives EBIT als auch 
ein positives Vor- und Nachsteuerergebnis erwirtschaften. Allerdings hat die konjunkturelle 
Lage und damit die Zurückhaltung der wichtigsten Kundengruppen das Ergebnis 2009 beein-
flusst. Hier machten sich vor allem auf Grund der Preissenkung eine Erhöhung der Material-
aufwandsquote sowie gesunkene sonstige betriebliche Erträge bemerkbar. Die gesunkenen sons-
tigen betrieblichen Erträge lassen sich u. a. auf leicht gesunkene Drittmittelbewilligungen zu-
rückführen.  

Das Betriebsergebnis (EBIT) lag 2009 bei EUR 0,05 Mio. und damit unter dem Vorjahreswert 
von EUR 0,75 Mio. Die EBIT-Marge (bezogen auf den Umsatz) hat sich entsprechend von 
4,8 % auf 0,3 % verringert. Zuzüglich des Finanzergebnisses von EUR 0,12 Mio. (i. Vj. 
EUR 0,19 Mio.) errechnet sich 2009 ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 
EUR 0,17 Mio. (i. Vj. EUR 0,93 Mio.). Die Vorsteuerumsatzrendite liegt entsprechend bei 
1,0 %. Das Finanzergebnis von EUR 0,12 Mio. besteht aus Finanzerträgen von EUR 0,13 Mio., 
die im Wesentlichen aus der Anlage in Festgeldern und Anleihen resultieren sowie Abschrei-
bungen auf Finanzanlagen in Höhe von EUR 0,01 Mio.  

GENEART konnte 2009 einen Jahresüberschuss von EUR 0,03 Mio. erzielen. Das Vorjahres-
ergebnis lag bei EUR 0,73 Mio. 

Trotz der hohen Volatilität hatte die Dollarkursentwicklung für das gesamte Geschäftsjahr 2009 
auf Grund des Kursverlaufs und der getätigten Sicherungsgeschäfte nur geringen Einfluss auf 
die Ertragslage. 
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3.3 Wertschöpfung  

GENEART zeichnet sich durch eine hohe eigene Wertschöpfung aus. Alle wesentlichen Verfah-
rensschritte der Gensynthese von der Auftragserteilung bis zur Auslieferung werden im Unter-
nehmen selbst erbracht. Die zugekauften Leistungen reduzieren sich im Wesentlichen auf den 
Materialeinsatz und hier insbesondere auf den Bereich Oligonukleotide. 

Die Wertschöpfung setzt sich wie folgt zusammen: 

Leistung in Mio. EUR 2009 2008 

Umsatzerlöse 17,0 15,7 

Bestandsveränderungen und aktivierte Eigenleistungen 0,1 0,3 

Sonstige betriebliche Erträge 1,9 2,0 

 19,0 18,0 

Abzüglich Vorleistungen   

Materialaufwand 4,2 3,5 

Abschreibungen 1,5 1,3 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 4,9 4,4 

Wertschöpfung 8,4 8,8 
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3.4 Ausgewählte Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung 

Wesentliche Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung in % von den Umsatzerlösen: 

 2009 2008 

 % % 

Umsatzerlöse 100,0 100,0 

Materialaufwand 24,5 22,5 

Personalaufwand 49,5 51,4 

Sonstiger betrieblicher Aufwand 28,6 28,1 

Sonstiger betrieblicher Ertrag 11,4 12,5 

Betriebsergebnis (EBIT) 0,3 4,8 

   

Obwohl die Materialaufwandsquote von 22,5 % auf 24,5 % gestiegen ist, konnte GENEART 
durch die im Jahr 2008 begonnenen Investitionsprogramme in Automatisierung und Miniaturi-
sierung erhebliche Einspareffekte bei den Stückkosten generieren. Um die Marktanteile gegen-
über den verbliebenen Wettbewerbern weiter auszubauen, hat GENEART die reduzierten Pro-
duktionskosten in 2009 dazu genutzt, erneut die Preise zu senken. Dies führte zu einem starken 
Anstieg der Produktionsmenge (siehe auch Abschnitt 1.1) und einem Anstieg der Materialauf-
wandsquote. Im ersten Halbjahr 2009 war das Ergebnis zusätzlich durch die starken Preissteige-
rungen von Acetonitril auf dem Weltmarkt, einem wichtigen Rohstoff für die Vorproduktion, 
belastet sowie durch die erfolgreiche Umsetzung eines Projekts zur Substitution von Acetonitril. 

Die Personalaufwandsquote ist im Berichtszeitraum um 1,9 %-Punkte - von 51,4 % auf 49,5 % - 
gesunken. Durch die umfangreichen Anstrengungen in der Produktion bei Automatisierung und 
Miniaturisierung konnte die Produktivität - gemessen als Produktionsmenge je Mitarbeiter - um 
mehr als 50 % erhöht und der Umsatz je Produktionsmitarbeiter gesteigert werden. Die absolute 
Personalkostensteigerung im Jahr 2009 ist auf die Umstrukturierung der Arbeitsplätze und den 
Einsatz höher qualifizierter Mitarbeiter zurückzuführen. Entsprechend dem höheren Automati-
sierungsgrad konnte die Personalintensität in der Produktion zurück gefahren werden. Die Mit-
arbeiterzahl ist um 12 gesunken und betrug zum Bilanzstichtag 174, im Gegensatz zu 186 Mit-
arbeitern zum Vorjahresstichtag. 

Der sonstige betriebliche Aufwand ist von EUR 4,4 Mio. auf EUR 4,9 Mio. leicht gestiegen, so 
dass sich die Kostenquote von 28,1 % auf 28,6 % erhöhte. Ursächlich dafür waren im Wesent-
lichen gestiegene Mietaufwendungen, um für zukünftige Erweiterungen der Produktion ausrei-
chend Laborflächen zur Verfügung stellen zu können. Zusätzlich sind auch die Rechts- und 
Beratungskosten sowie die Aufwendungen für Patente gestiegen. Auf Grund der getätigten 
Investitionen in Automatisierung und Miniaturisierung in 2008 in Höhe von EUR 5,0 Mio. und 
weitere Investitionen in 2009 in Höhe von EUR 1,4 Mio. sind die Abschreibungen planmäßig 
um EUR 0,3 Mio. von EUR 1,2 Mio. in 2008 auf EUR 1,5 Mio. in 2009 gestiegen. 
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4. Finanzlage  

4.1 Finanzmanagement  

Organisatorisch ist das Finanzmanagement dem Finanzvorstand zugeordnet. Schwerpunktmäßig 
befasst es sich mit dem Management der Kapital- und Kostenstrukturen, der Liquiditätssteue-
rung sowie dem Management von Marktpreisrisiken. Ein besonderer Schwerpunkt im Finanz-
management liegt auf den Wechselkursentwicklungen. Denn während der überwiegende Teil 
der Kosten in Euro fakturiert wird, wurde 2009 etwa die Hälfte der Umsätze in US-Dollar abge-
rechnet. Die Risiken von Wechselkursschwankungen werden zum überwiegenden Teil durch 
Devisensicherungsgeschäfte eingegrenzt. 2009 war dies für rund die Hälfte der US-Dollar Ge-
schäfte der Fall. 

 

4.2 Finanzierungsanalyse 

Ausgewählte Bilanzpositionen In Relation zur Bilanzsumme (in %): 

 31.12.2009 31.12.2008 

 % % 

Eigenkapital 84,9 85,9 

Rückstellungen 5,2 3,3 

Fremdkapital 9,9 10,8 

Bilanzsumme 100,0 100,0 

   

Das bilanzielle Eigenkapital lag im Jahresabschluss der GENEART AG zum 31. Dezember 
2009 bei EUR 21,0 Mio., mit dem 2009 ein Vorsteuer-Ergebnis von EUR 0,2 Mio. erwirtschaf-
tet werden konnte. Die Eigenkapitalquote liegt mit 84,9 % auf einem sehr hohen Niveau und 
gibt der Gesellschaft eine stabile Grundlage für weiteres Wachstum. 
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4.3 Sonstige finanzielle Verpflichtungen  

Es bestehen Leasingverhältnisse, bei denen die GENEART AG als Leasingnehmer in erster 
Linie Labor- und Büroflächen nutzt. Diese Verträge stellen Operating-Leasingverhältnisse dar. 
Die Verträge zur Nutzung dieser Flächen haben Mindestrestlaufzeiten zwischen ein und sechs 
Jahren. Nach Ablauf der Mindestvertragslaufzeit kann das Leasingverhältnis jeweils um ein 
weiteres bzw. zwei weitere Jahre verlängert werden. 

Darüber hinaus nutzt GENEART Kraftfahrzeuge und Stellplätze im Rahmen von Operating- 
Leasingverhältnissen. Weitere Informationen insbesondere zu den finanziellen Verpflichtungen 
in der Zukunft aus diesen Verträgen sind im Anhang unter Punkt 5.1 aufgeführt. 

 

4.4 Investitionsanalyse 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden die Produktionskapazitäten in allen drei Produktberei-
chen Custom Gene Synthesis & Services, Directed Evolution und Plasmid Services maßgeblich 
erweitert. Zusätzlich wurde der neue Bereich Cell Lines & Proteins gestartet. Weitere Investiti-
onsfelder betrafen die Automatisierung vor- und nachgelagerter Prozesse der Produktion.  
Beispielweise startete GENEART mit dem ersten Modul des neuartigen webbasierten Kunden-
portals. Insgesamt wurden EUR 1,4 Mio. investiert (ohne Wertpapiere). Der vergleichbare Vor-
jahreswert lag bei EUR 5,0 Mio. 

 

4.5 Liquiditätsanalyse 

Die Liquidität ersten Grades errechnet sich als Quotient aus den verfügbaren flüssigen Mitteln 
(bestehend aus Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten) und Wertpapieren von insge-
samt EUR 7,5 Mio. (i. Vj. EUR 6,7 Mio.) und den kurzfristigen Verbindlichkeiten von insge-
samt EUR 2,4 Mio. (i. Vj. EUR 2,6 Mio.). Am 31. Dezember 2009 betrug die Liquidität ersten 
Grades 311 % (i. Vj. 255 %), die flüssigen Mittel und Wertpapiere lagen um EUR 5,1 Mio. 
(i. Vj. EUR 4,1 Mio.) über den kurzfristigen Schulden.  

Im Jahresverlauf 2009 lag die durchschnittliche Liquidität1 bei EUR 7,1 Mio. Das Unternehmen 
war jederzeit in der Lage seinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. 

                                                      

1 durchschnittliche Liquidität =    (flüssige Mittel und Wertpapiere per 31.12.2008  
+  flüssige Mittel und Wertpapiere per 31.12.2009) 

  
2 
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4.6 Cash Flow 

Die GENEART AG konnte im Geschäftsjahr 2009 trotz der allgemein schwierigen Wirtschafts-
lage einen positiven Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von EUR 2,2 Mio. 
(i. Vj. EUR 2,6 Mio.) erzielen.  

Durch gezielte Investitionen im Jahr 2009 konnte der Cash Flow aus der Investitionstätigkeit 
von EUR -4,7 Mio. in 2008 auf EUR -3,4 Mio. in 2009 reduziert werden. Darin enthalten sind 
EUR 2,0 Mio. für den Kauf von Wertpapieren, so dass der Cash Flow aus der Investitionstätig-
keit ohne den Abfluss durch den Kauf von Wertpapieren bei EUR -1,4 Mio. liegt. Bei den in 
2009 gekauften Wertpapieren handelt es sich um garantierte Inhaberschuldverschreibungen 
einer namhaften deutschen Bank. Auf Grund der Laufzeit von über 3 Monaten dürfen diese 
nicht zu den flüssigen Mitteln gezählt werden und werden als Investitionen in finanzielle Ver-
mögenswerte klassifiziert. 

Bereinigt um den Kauf dieser Wertpapiere hat GENEART für das Geschäftsjahr 2009 zum 
ersten Mal einen positiven Free Cash Flow, als Saldo aus Cash Flow aus laufender Geschäftstä-
tigkeit und Cash Flow aus Investitionstätigkeit, in Höhe von EUR 0,9 Mio. erzielt. Die 
GENEART AG hat keine Verbindlichkeiten bei Kreditinstituten. 

Die Liquidität von GENEART, bestehend aus Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 
sowie Wertpapieren, hat sich damit von EUR 6,7 Mio. zum 31. Dezember 2008 auf EUR 7,5 
Mio. zum 31. Dezember 2009 erhöht. 
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5. Vermögensanalyse 

 

5.1 Vermögensstrukturanalyse  

Ausgewählte Bilanzpositionen in Relation zur Bilanzsumme (in %): 

 31.12.2009 31.12.2008 

 % % 

Anlagevermögen 50,1 51,4 

--davon immaterielle Vermögenswerte 3,6 3,9 

Umlaufvermögen 49,6 48,2 

--davon Wertpapiere und liquide Mittel 30,6 27,5 

Rechnungsabgrenzungsposten 0,3 0,4 

   

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2009 blieb die Bilanzsumme der GENEART AG mit 
EUR 24,7 Mio. (i. Vj. EUR 24,4 Mio.) auf nahezu unverändertem Niveau. Die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sind geringfügig angewachsen. Forderungen in Fremdwährung 
unterliegen dem Wechselkursrisiko, dem durch Devisenabsicherungsgeschäfte entgegengewirkt 
wurde.  

Das Anlagevermögen ist um den 1,7-fachen Wert durch das Eigenkapital abgedeckt. 

 

5.2 Working Capital  

Auf Grund der globalen Finanzkrise hat sich der Vorstand im Jahr 2009 intensiv mit dem Liqui-
ditätsmanagement und mit der Optimierung des Working Capitals befasst. 

GENEART reduzierte die in Vorräten, Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 
gebundenen Mittel von EUR 5,0 Mio. in 2008 auf EUR 4,7 Mio. in 2009. Die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten verringerten sich von EUR 2,6 Mio. in 2008 auf EUR 2,4 Mio. in 2009.  
Somit verringerte sich das rechnerische Working Capital leicht von EUR 2,4 Mio. auf EUR 2,3 
Mio. 

 

6. Gesamtaussage zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage  

Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage, insbesondere die ausgezeichnete Eigenkapitalausstat-
tung in Kombination mit der guten Liquidität, bietet eine solide Basis für ein anhaltendes 
Wachstum in Kombination mit dem angestrebten Ausbau der Ertragskraft. 
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7. Beschäftigung  

Am Stichtag 31. Dezember 2009 waren bei der GENEART AG 174 Mitarbeiter beschäftigt. 
Damit waren am Stichtag 12 Mitarbeiter weniger beschäftigt als ein Jahr zuvor. Im Jahresdurch-
schnitt beschäftigte GENEART 180 Mitarbeiter, das sind 6 weniger als im Jahr zuvor.  

Die Belegschaft bestand am 31. Dezember 2009 zu 66 % aus Frauen, von denen 23 Frauen eine 
Position im Management bzw. gehobenen Management innehaben und 2 ihre wissenschaftliche 
Dissertation bearbeiten.   

Zusätzlich zu den 174 Mitarbeitern beschäftigte die GENEART AG 5 Auszubildende im Be-
rufszweig Biologielaborant/in und eine Auszubildende im berufsbegleitenden BA-Studiengang 
Biosystem-Informatik. 

 

8. Umweltschutz und Sicherheit  

GENEART unterliegt strengen Auflagen im Hinblick auf den Laborbetrieb, die regelmäßig 
überprüft und sorgfältig beachtet werden. Die Herstellung synthetischer Gene erfolgt ohne die 
Verwendung potenziell gefährlicher Erreger oder Bakterien, so dass grundsätzlich keine - im 
Vergleich zu anderen Branchen - erhöhten biologischen Umweltrisiken bestehen. Der Konzern 
hat detaillierte interne Richtlinien über die Sicherheitsstandards und Arbeitsverfahren erstellt, 
die dem aktuellen Stand der Technik für gentechnische Arbeiten in Laboratorien entsprechen. 
Diese Richtlinien werden von allen Mitarbeitern in den gentechnischen Laboratorien der Gesell-
schaft befolgt. Die Mitarbeiter werden im Hinblick auf die Einhaltung dieser Richtlinien sowie 
die gültigen Sicherheitsvorschriften und mögliche Änderungen dieser internen Richtlinien oder 
der gesetzlichen Vorschriften regelmäßig informiert und diesbezüglich geschult.   

GENEART hat sich 2009 als Marktführer mit weiteren Anbietern synthetisch hergestellter Gene 
zusammengeschlossen mit dem Ziel, die Sicherheitsstandards im Gensynthese-Markt auf ein 
einheitliches Niveau zu heben. Auf Initiative der GENEART AG gründeten die Anbieter, die 
zusammen rund 80 % des Markts abdecken, das International Gene Synthesis Consortium 
(IGSC) und etablierten zugleich ein gemeinsames, sehr stringentes Sicherheitsprotokoll, das bei 
GENEART in der vorliegenden Form bereits etabliert ist und die rechtlichen Anforderungen 
erfüllt. Ziel ist es, auf Basis der rechtlichen Grundlagen und noch über diese hinausgehend, alle 
bestellten Gensequenzen hinsichtlich eines möglichen Missbrauchspotenzials lückenlos zu 
screenen und damit nicht nur Mensch und Umwelt, sondern auch den Gensynthese-Markt zu 
schützen. So kann sichergestellt werden, dass Besteller ohne ausreichende Sicherheitsgarantien 
keinen Zugang zu entsprechenden Gensequenzen erhalten und dagegen beispielsweise entspre-
chende Forschungseinrichtungen schnell und umfassend unterstützt und beliefert werden kön-
nen. 
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Der Zusammenschluss der führenden Anbieter garantiert, dass die Standards international glei-
chermaßen angewendet werden und der Gensynthese-Markt weltweit zu den sichersten bei der 
Abwehr von Missbrauchsversuchen gehört.  

In Übereinstimmung mit dem GenTG dokumentiert GENEART vollständig und umfassend 
sämtliche in ihren gentechnischen Anlagen mit gentechnisch veränderten Organismen durchge-
führten Projekte. 

Die Entsorgung von Sondermüll erfolgt durch spezialisierte Dienstleister. 

 

9. Nachtragsbericht 

Vorgänge, die für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der GENEART AG 
von besonderer Bedeutung wären und über die hier i. S. d. § 315 Abs. 2 Nr. 1 HGB zu berichten 
wäre, sind nach dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2009 nicht eingetreten. 

 

10. Vergütungsbericht 

Zur Darstellung der Vorstandsvergütung wird auf die Angaben im Anhang unter Punkt V ver-
wiesen. 

 

11. Risikobericht 

 

11.1 Risikomanagement  

Als weltweit im Bereich der Biotechnologie tätiges Unternehmen ist GENEART einer Vielzahl 
von Risiken ausgesetzt, die mit zunehmender Globalisierung und Wettbewerbsintensität größer 
werden, aber untrennbar mit unserer Geschäftstätigkeit verbunden sind und insofern von uns 
akzeptiert werden müssen. Diese Risiken sind nach unserer Auffassung weitgehend kalkulier-
bar. Die GENEART AG ist nach § 91 Abs. 2 AktG verpflichtet, ein Risikomanagement- und 
Risikofrüherkennungssystem einzurichten. GENEART hat zu diesem Zweck eine Reihe von 
Instrumenten zur Beobachtung und Eingrenzung dieser Risiken etabliert. Ziel ist es, alle mögli-
chen Risiken frühzeitig zu identifizieren und rechtzeitig mit geeigneten Maßnahmen entgegen-
zuwirken. Zusätzlich werden im Rahmen des internen Kontroll- und Risikomanagementsystems 
auch die rechnungslegungsbezogenen Prozesse überwacht. 
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Das Management der Risiken durch GENEART basiert auf 2 Säulen. Ein effizientes Planungs-
system in Verbindung mit dem internen Berichts- und Informationssystem unterstützt das Ma-
nagement bei der laufenden Kontrolle aller Geschäftsvorgänge und schafft Transparenz bei 
Planabweichungen, so dass schnell Gegenmaßnahmen eingeleitet werden können. 

Diese Struktur wurde mit Beginn des Jahres 2008 ergänzt durch eine systematische Katalogisie-
rung von Risiken, Gegenmaßnahmen und Verantwortlichkeiten. Dabei werden alle Risiken 
benannt, erfasst, bewertet und regelmäßig aktualisiert. Ebenfalls werden geeignete Maßnahmen 
zur Eingrenzung dieser Risiken definiert, Zuständigkeiten festgelegt und die Einhaltung dieser 
Maßnahmen regelmäßig kontrolliert. Im Bedarfsfall werden externe Experten zur Abschätzung 
und Definition von Gegenmaßnahmen hinzugezogen. 

Einzelne Risiken werden jeweils nachvollziehbar in regelmäßigen Meetings des Managements 
mit den Abteilungsleitern bzw. Fachverantwortlichen umfassend diskutiert und geprüft. Die 
identifizierten Risiken werden in Protokollen erfasst, bewertet und entsprechende Gegenmaß-
nahmen eingeleitet sowie deren Wirksamkeit geprüft. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind für Gegenwart und Zukunft keine bestandsgefährdenden 
Risiken festzustellen. 

 

11.2 Darstellung der Sicherungsziele  

Gesamtwirtschaftliches Risiko 

GENEART ist in einem jungen Markt tätig. Kern des Unternehmenskonzepts ist die Erwartung, 
dass dieser Markt zukünftig weiter wachsen wird. Diese Erwartung hat sich durch die Erfahrun-
gen seit der Unternehmensgründung 1999 bestätigt. Dennoch ist eine Prognose über die künfti-
ge Marktentwicklung mit entsprechenden Risiken behaftet. Maßgeblich für die weitere Ent-
wicklung wird sein, inwieweit es gelingt, Großunternehmen aus Pharmazie und Chemie als 
Kunden für die Gensynthese zu gewinnen, die über große potenzielle Bestellvolumina und die 
entsprechende Kaufkraft verfügen. Im dritten Quartal war eine stärkere Nachfrage zu spüren, 
die sich vor allem im vierten Quartal mit deutlich erhöhten Umsatzsteigerungen bemerkbar 
machte. Allerdings werden im vierten Quartal saisonal bedingt höhere Umsätzen beobachtet, da 
Kunden ihre restlichen Jahresbudgets verplanen. GENEART sieht sich mit den laufenden Inves-
titionsprogrammen zur weiteren Produktivitätsverbesserung und Optimierung der Kostenstruk-
turen gut aufgestellt.   

GENEART ist globaler Marktführer im Bereich Gensynthese. Allerdings haben einige Wettbe-
werber, die in Niedriglohnländern produzieren, Vorteile durch niedrigere Personalkosten. 
GENEART konnte bisher diese Vorteile durch ein hohes Maß an Miniaturisierung und Automa-
tisierung ausgleichen.  
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Zusätzlich besteht auch das Risiko, dass Pharma- oder andere Biotech-Unternehmen in den 
wachsenden Markt der Gensynthese und der synthetischen Biologie einsteigen. GENEART 
versucht, diese Risiken durch intensive Marktbeobachtung unter Nutzung des eigenen Netz-
werks rechtzeitig zu erkennen und Gegenmaßnahmen zu entwickeln. Die umfangreichen in 
2008 und 2009 umgesetzten Automatisierungs- und Miniaturisierungsprogramme und die starke 
Marktkonsolidierung, die von GENEART in den letzten zehn Jahren maßgeblich mit vorange-
trieben wurde, haben die Markteintrittsbarrieren für neue Wettbewerber allerdings erheblich 
erhöht.  

Umsatzrisiken 

Die Produkte der GENEART AG sind auf den internationalen Märkten einem möglichen Preis-
wettbewerb ausgesetzt. Diesem begegnet GENEART aktiv durch fortlaufende Kostenoptimie-
rung, Automatisierung und Effizienzsteigerung über alle Produktbereiche. Trotzdem kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass sich negative Preisentwicklungen nachteilig auf die Umsatz- und 
Ertragsentwicklung auswirken. 

Einen Einfluss auf die zukünftige Umsatzentwicklung kann eine Ende 2009 geschlossene  
Lizenzvereinbarung mit der US-amerikanischen The General Hospital Corporation haben, auf 
deren Basis GENEART Lizenznehmer und Nutzer von Technologie ist. Diese Vereinbarung 
erlaubt GENEART den Verkauf von Genen, deren Sequenz nach einem definierten Muster 
optimiert wurde. Die Verwendung derart optimierter Gene hat sich in der Vergangenheit als 
Industriestandard beispielsweise bei der Entwicklung und Produktion von Biotherapeutika und 
Impfstoffen etabliert. Die Lizenzvereinbarung beinhaltet eine Möglichkeit zur gebührenfreien 
Sublizenzierung an GENEART-Kunden, sofern diese die entsprechend optimierten Gene für 
Forschungs- und Entwicklungszwecke verwenden. Die kommerzielle Verwendung derartig 
optimierter Gene durch GENEART-Kunden ist jedoch lizenzpflichtig und erfordert die Anpas-
sung der mit den GENEART-Kunden geschlossenen Service-Abkommen. Dabei kann nicht 
vollständig ausgeschlossen werden, dass diese Änderung der Konditionen zu Umsatzausfällen 
auf Grund von Auftragsstornierungen oder der mittelfristigen Umstellung auf alternative Tech-
nologien führt. Dem potenziellen Risiko stehen - die erfolgreiche Umstellung der Service-
Abkommen vorausgesetzt - aber auf Grund der etablierten Industriestandards auch Umsatz-
chancen durch die Umstellung des reinen „Fee for Service“ Geschäftsmodells auf eine Struktur 
mit stärkerer Betonung einer Lizenzkomponente gegenüber. 
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Beschaffungsmarktrisiko  

Als produzierendes Unternehmen beschafft GENEART verschiedene Chemikalien und Reagen-
zien zur Herstellung der Produkte. Dabei unterliegt das Unternehmen dem Risiko, die benötig-
ten Rohstoffe nicht in der nötigen Menge, zu einem angemessenen Preis und in der erforderli-
chen Qualität beschaffen zu können. Um diese Abhängigkeiten zu vermindern, prüft 
GENEART in kritischen Fällen die Eigenproduktion der Rohstoffe bzw. testet regelmäßig 
Zweitlieferanten. 

Erstmals im vierten Quartal 2008 und in den darauffolgenden Quartalen 2009 führte die Produk-
tionsdrosselung in der Automobilindustrie zu einer unvorhersehbaren Verknappung eines benö-
tigten Rohstoffs auf dem Weltmarkt. Trotz langfristig geschlossener Lieferkontrakte musste 
GENEART außerplanmäßige Preiserhöhungen akzeptieren, die in 2009 noch zu erheblichen 
Mehraufwendungen geführt haben, bevor sich in der zweiten Jahreshälfte die Situation dank der 
erfolgreichen Etablierung eines alternativen Produktionsverfahrens wieder normalisierte. Es 
kann nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass sich eine ähnliche Entwicklung wiederholt. 
GENEART hat aber bestmögliche Vorsorge getroffen, um die Beschaffungsrisiken zu minimie-
ren. 

Produkt- und Umweltschutzrisiken 

Produkt- und Umweltschutzrisiken trägt GENEART durch die ordnungsgemäße Zulassung aller 
Labors nach amtlichen Normen, Maßnahmen zur Qualitätssicherung und die Zertifizierung der 
Aktivitäten nach DIN EN ISO 9001:2008 Rechnung. Zudem wird eine Haftpflichtversicherung 
unterhalten, die auch die Abgeltung von Umweltschäden umfasst.  

Rechtliche Risiken 

Als international tätiges biotechnologisches Unternehmen ist GENEART einer Vielzahl von 
rechtlichen Risiken ausgesetzt. Hierzu können insbesondere Risiken aus den Bereichen Export- 
und Importrecht, Zollrecht, Produkthaftung, Patentrecht, Steuerrecht, Wettbewerbs- und Um-
weltschutzrecht gehören. Zudem unterliegen die Zulassung und der Betrieb der Labors umfang-
reichen rechtlichen Normen. Um möglichen Risiken zu begegnen, werden betriebliche Ent-
scheidungen bei Bedarf auf intensive rechtliche Beratung und Prüfung externer Experten ge-
stützt. Zudem versucht GENEART, diese Risiken neben einem entsprechenden Versicherungs-
schutz durch Fortbildungsmaßnahmen und einer Reihe von Instandhaltungsroutinen sowie lau-
fende Inspektionen der Betriebsanlagen einzugrenzen. Im Bereich Logistik, der für Export und 
Import zuständig ist, wird hoher Wert auf kontinuierliche Aus- und Fortbildung der Mitarbeiter 
gelegt. 
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Risiko des organisatorischen Wachstums 

Das anhaltende und auch zukünftig geplante Umsatz- und Unternehmenswachstum muss vom 
Management bewältigt werden, ohne dass die Kunden Engpässe oder Verzögerungen wahrneh-
men dürfen. Mit dem Ausbau der Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2008 konnte eine gute 
Grundlage für weiteres Wachstum geschaffen werden. 

Risiken des Ausscheidens von Schlüsselpersonen 

GENEART wird durch die Mitglieder des Vorstands und ein erweitertes Management Board 
geprägt. Diese sind überwiegend lange im Unternehmen tätig und gehören zum Teil zu den 
Gründungsgesellschaftern. Das Ausscheiden von einer oder mehreren dieser Personen könnte zu 
Nachteilen für die kommende Entwicklung des Unternehmens führen. GENEART hat in den 
vergangenen Jahren durch die erfolgreiche Entwicklung einer zweiten und dritten Management-
Ebene einen Ausgleich geschaffen. 

 

11.3 Erläuterung der einzelnen Risikokategorien 

Währungsrisiko 

Auf Grund des hohen Exportanteils, der zu einem großen Teil in US-Dollar fakturiert wird, hat 
die Dollarkursentwicklung Auswirkungen auf die Ertragslage. Um diese Risiken einzuschrän-
ken, führt GENEART Devisenabsicherungsgeschäfte durch. Zusätzlich werden Einkaufsvolu-
mina in den Dollarraum verlagert, um den Einnahmeüberschuss in US-Dollar zu verringern.   

Von den gesamten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen zum Bilanzstichtag 
umgerechnet EUR 1,37 Mio. (i. Vj. EUR 1,57 Mio.) in US-Dollar. Die Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen in US-Dollar betragen zum Stichtag EUR 0,23 Mio. (i. Vj. 
EUR 0,21 Mio.).  
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Liquiditätsrisiko 

Für die Geschäftsjahre 2010 und 2011 sind Investitionen in den weiteren Ausbau des Geschäfts 
sowie in die Forschung und Entwicklung geplant. Auf Grund der guten Liquiditätsausstattung in 
Folge des Börsengangs im Mai 2006 reichen die vorhandenen Mittel voraussichtlich aus, um 
mittelfristig alle anfallenden Investitionen zu finanzieren.  

Dem Liquiditätsrisiko wird durch ein systematisches Liquiditätsmanagement begegnet. Eine auf 
einem festen Planungshorizont basierende Liquiditätsvorausschau und die vorhandenen, nicht 
ausgenutzten Kreditlinien stellen jederzeit die Liquiditätsversorgung sicher. Am Bilanzstichtag 
standen der GENEART AG freie Kreditlinien von insgesamt über EUR 0,9 Mio. (i. Vj. 
EUR 0,4 Mio.) zur Verfügung. Diese Linien wurden zum Bilanzstichtag und zum Bilanzstichtag 
des Vorjahres nicht in Anspruch genommen. 

Preisänderungsrisiko 

Die Preisentwicklung im Markt für Gensynthese ist seit Gründung des Unternehmens rückläu-
fig. Sinkende Preise haben unmittelbar Einfluss auf die erzielbaren Margen, führen auf der an-
deren Seite aber auch zu einer deutlichen Öffnung des Markts und sind insofern ein entschei-
dender Faktor für das künftige Marktwachstum. Obwohl Preissenkungen tendenziell von uns 
vorhergesehen und vom Unternehmen auch gewollt werden, können Zeitpunkt und Umfang für 
künftige Preissenkungen nicht exakt geplant werden. Die Marktpreisentwicklung wird von uns 
täglich kontrolliert und in monatlichen Statistiken festgehalten. Wichtig für den weiteren Erfolg 
von GENEART ist, dass es gelingt, auch zukünftig die Herstellungskosten in entsprechendem 
Umfang zu senken und entsprechende Forschungs- und Entwicklungsprojekte rechtzeitig umzu-
setzen, um den negativen Einfluss auf die Margen auszugleichen. Bisher ist es GENEART im-
mer gelungen die Kosten entsprechend zu reduzieren. 

Forderungsausfallrisiko  

Der hohe Exportanteil führt zu vergleichsweise langen Forderungslaufzeiten und erhöhten An-
forderungen an das Inkasso. GENEART legt daher großes Augenmerk auf ein effizientes Forde-
rungscontrolling. In der Vergangenheit konnten daher die Forderungsausfälle auf eine Größen-
ordnung von deutlich unter 1 % der Umsatzerlöse eingegrenzt werden. Eine Aussage für die 
Zukunft lässt sich daraus jedoch nicht ableiten.  

Das Forderungsausfallrisiko liegt in der Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse von 
Kunden begründet. Daraus entsteht die Gefahr des teilweisen oder vollständigen Ausfalls ver-
traglich vereinbarter Zahlungen. Bei Ausfall des Kunden besteht ein maximales Ausfallrisiko in 
Höhe des entsprechenden Buchwertes. 
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11.4 Darstellung und erläuternder Bericht des internen Kontroll- und  
  Risikomanagementsystems im Hinblick auf den Rechnungs- 
  legungsprozess 

Gemäß § 289 Abs. 5 HGB berichtet die GENEART AG über die wesentlichen Merkmale des 
internen Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems im Hinblick auf den Rechnungs-
legungsprozess: 

Die bei der GENEART AG eingerichteten Rechnungslegungsprozesse sind in Hinblick auf 
Verantwortungsbereiche und Führung klar strukturiert. Eine einheitliche Rechnungslegung ist 
gewährleistet. Die Funktionen der am Rechnungslegungsprozess wesentlich beteiligten Berei-
che Finanz- und Rechnungswesen sowie Controlling sind in Bezug auf die Abschlusserstellung 
organisatorisch getrennt. Die Verantwortungsbereiche sind eindeutig zugeordnet. 

Bei den im Bereich Rechnungswesen eingesetzten Finanz-Systemen handelt es sich, soweit 
möglich, um Standardsoftware. Durch entsprechende Sicherheits- bzw. Berechtigungskonzepte, 
die regelmäßig überprüft werden, sind diese Systeme gegen unbefugte Zugriffe geschützt. 

Die am Rechungslegungsprozess beteiligten Bereiche sind den Anforderungen entsprechend 
EDV-technisch und personell ausgestattet. Die beteiligten Personen verfügen über die erforder-
lichen Qualifikationen. 

Rechnungslegungsrelevante Daten werden regelmäßig durch Stichprobenprüfungen auf Voll-
ständigkeit und Richtigkeit überprüft. Es erfolgen fortlaufend Plausibilitätsprüfungen, einerseits 
durch die eingesetzte Software, andererseits durch die am Rechnungswesen beteiligten Personen 
sowohl im Rahmen der tagesaktuellen Buchungen als auch beim monatlichen und quartalswei-
sen Reporting. Bei allen rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird durchgängig das Vier-
Augen-Prinzip angewendet. 

Die rechnungslegungsrelevanten Prozesse der GENEART AG werden regelmäßig durch interne 
Revisionen überprüft. 

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem gewährleistet einen effizienten Rechnungs-
legungsprozess. Ziel der vorhandenen Kontrollen ist ein möglichst umfassender Fehleraus-
schluss. Es wird sichergestellt, dass die Rechnungslegung in der GENEART AG in Überein-
stimmung mit den gesetzlichen Vorgaben erfolgt. Ziel ist, durch die beschriebenen Kontroll- 
und Überprüfungsmechanismen zu gewährleisten, dass Geschäftsvorfälle einheitlich und zutref-
fend erfasst, ausgewiesen und bewertet werden und somit verlässliche und relevante Informati-
onen zur Verfügung gestellt werden können. 
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12. Prognosebericht 

 

12.1 Voraussichtliche Branchenentwicklung 2010 

GENEART rechnet damit, dass der Markt für Gensynthese und daraus resultierende Dienstleis-
tungen in den nächsten Jahren wieder auf den gewohnten Wachstumspfad zurückkehren wird, 
da die Gensynthesetechnologie in punkto Flexibilität, Geschwindigkeit und Kosten bei der Ent-
wicklung und Herstellung neuer Bioprodukte (z. B. Medikamente) wesentliche Vorteile gegen-
über herkömmlichen Methoden des Genetic Engineering bietet. Zusätzlich ist die Gensynthese 
eine der Schlüsseltechnologien im Bereich der Synthetischen Biologie. Sie ermöglicht einen 
einfachen Zugang zu einer nahezu unbegrenzten Vielzahl an DNA-Konstrukten, die notwendig 
sind, um funktionelle Gengruppen oder ganze Genome zur Schaffung von Designerorganismen 
für die Produktion von komplexen Medikamenten, Biotreibstoffen oder zum Abbau von  
Umweltschadstoffen herzustellen. Trotz eines nach wie vor schwierigen konjunkturellen  
Umfelds geht GENEART auf Grund der aufgebauten Wettbewerbsvorteile in den Bereichen 
Technologie-, Kosten- und Marktführerschaft davon aus, dass die eigene Marktposition weiter-
hin ausgebaut werden kann.  

Die robuste Nachfrage im Rahmen kleiner und mittlerer Aufträge in den zurückliegenden Quar-
talen hat gezeigt, dass die grundsätzlichen Treiber im Markt der Gensynthese intakt sind, auch 
wenn eine Zurückhaltung bei Großaufträgen spürbar war. 
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12.2 Unternehmensausblick 2010 

Die aufgebauten Wettbewerbsvorteile, wie Kompetenz bei der Abwicklung von komplexen 
Projekten, die größten Produktionskapazitäten weltweit, Technologieführerschaft beim Maß-
schneidern von Genen, umfangreiches und komplementäres Leistungsportfolio, Intellectual 
Property und nicht zuletzt die umfangreichen Referenzen sichern die gute Position von 
GENEART im Markt der Gensynthese ab. Ein weiterer wichtiger Baustein sind die etablierten 
und breit diversifizierten Kundenbeziehungen. Mehr als 1.000 Firmen und akademische Institu-
tionen weltweit, zu denen fast alle 20 führenden Pharmaunternehmen gehören, sind Kunden von 
GENEART. In den vergangenen Jahren konnte GENEART für eine zukünftige Marktentwick-
lung zudem wichtige Weichen stellen: So hat GENEART den Automatisierungs- und Miniaturi-
sierungsgrad konsequent erhöht und dadurch die Produktionskosten je Einheit deutlich gesenkt. 
2009 erzielte GENEART wesentliche Fortschritte bei der weiteren Skalierbarkeit der Kerntech-
nologie, um in Zukunft auf Nachfragesteigerungen schnell und flexibel reagieren zu können. 
Damit hat GENEART eine sehr gute Ausgangslage für weiteres Wachstum und eine nachhaltige 
Kostenführerschaft geschaffen. Der erreichte Automatisierungs- und Miniaturisierungsgrad 
bildet die Basis für eine hochskalierbare Produktion, bei der zukünftig signifikante Mengenstei-
gerungen mit einem deutlich unterproportionalen Anstieg der variablen Kosten sowie der Per-
sonalkosten verknüpft sind.  

Aber auch in den vorgelagerten Prozessen hat GENEART mit der sukzessiven Automatisierung 
begonnen. Mit der Einführung des ersten Moduls des neuen Kundenportals 2009 werden die 
Bestellprozesse für Kunden deutlich vereinfacht sowie die Auftragsabwicklung im Hause weiter 
automatisiert und beschleunigt. Spätestens mit der Einführung der nächsten Ausbaustufe Ende 
2010 werden sich auch im Bereich Sales und Produktionsvorbereitung deutliche Effizienzsteige-
rungen durch die Nutzung von Skaleneffekten erzielen lassen.  

Die Markteinführung der Serviceeinheit zur Generierung von Zelllinien sowie zur Proteinpro-
duktion in Säugerzellen (Produktbereich Cell Lines & Proteins) 2009 hat das Leistungsspektrum 
von GENEART für Kunden in den Bereichen Grundlagenforschung und pharmazeutische Ent-
wicklung komplementär erweitert. Die neue Serviceeinheit wird 2010 dazu beitragen, zusätzli-
che Cross-Selling-Potenziale zu heben.  
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Mittelfristig erwartet GENEART auch aus dem neu entstehenden Markt der synthetischen Bio-
logie zusätzliche Wachstumsimpulse. Das Unternehmen verfügt mit der Gensynthese und insbe-
sondere auch den in der Wertschöpfungskette nachgelagerten Produktbereichen Directed Evolu-
tion und Plasmid Services über Schlüsseltechnologien, um die Möglichkeiten der Synthetischen 
Biologie mit konkreter Produktforschung und -entwicklung zu erschließen und in marktreife 
Anwendungen münden zu lassen. GENEART begleitet die Entwicklungen in der synthetischen 
Biologie seit Anfang an sehr eng - auch im Rahmen von Forschungsprojekten und Entwick-
lungsvorhaben, die durch öffentliche Fördermittel des Bunds und der Europäischen Union 
finanziert werden. Obwohl sich die gesamte synthetische Biologie noch immer in der For-
schungs- und Entwicklungsphase befindet, werden mittelfristig bedeutende Potenziale bei-
spielsweise beim Abbau von Umweltschadstoffen und der Entwicklung neuartiger Biokraftstof-
fe erwartet.  

Vor diesem Hintergrund hält GENEART auch 2010 an der langfristig angelegten Wachstums-
strategie fest. Allerdings wird die Planung und Prognose für das Jahr 2010 durch ein weiterhin 
herausforderndes konjunkturelles Umfeld und eine damit verbundene Zurückhaltung der Kun-
den bei der Vergabe von Großaufträgen sowie ein noch immer kurzfristiges Einkaufsverhalten 
erschwert. Auf Grund der anhaltenden Zurückhaltung bei der Vergabe von Großaufträgen er-
wartet GENEART eine moderate Geschäftsentwicklung im ersten Halbjahr 2010. Ab der zwei-
ten Jahreshälfte wird eine Verbesserung des wirtschaftlichen Umfelds und damit verbunden eine 
Rückkehr zu höheren Wachstumsraten erwartet. Ertragsseitig arbeitet GENEART auch weiter 
an einer Flexibilisierung der Kostenstrukturen und Reduzierung der Produktionskosten je Ein-
heit, um auch kurzfristigen Nachfrageschwankungen gerecht werden zu können. Mit einer nor-
malisierten wirtschaftlichen Gesamtsituation in der zweiten Hälfte 2010 sollte GENEART ein 
deutlich positives EBIT erreichen. Auf Grund der starken Markt- und Nachfragevolatilität kann 
ein detaillierter Ausblick für das Gesamtjahr erst gegen Ende April vorgenommen werden.  
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Die Schwerpunkte 2010 zur weiteren Unternehmensentwicklung sind: 

Forschung, Entwicklung und Technologie 

• Weitere Senkung der Produktionskosten durch Weiterentwicklung, Miniaturisierung und 
Automatisierung der Produktionsprozesse sowie Erhöhung der IT-Integration in allen Pro-
duktbereichen. 

• Komplementäre Ausweitung der Wertschöpfungskette für GENEART-Kunden durch Aus-
bau des Produktbereichs Cell Lines & Proteins. 

• Erhöhung der Kundenbindung durch Verkürzung von Lieferzeiten und weitere Verbesserung 
der Liefertreue. 

• Absicherung neu entwickelter Technologien und Produkte in allen Produktbereichen durch 
Patentanmeldungen. 

Business Development und Vertrieb 

• Markteinführung komplementärer Produkte mit dem Ziel, zusätzliche Cross-Selling Potenzi-
ale zu heben. 

• Verbesserung der Vertriebseffizienz durch IT-Integration. 

• Erweiterung der Mr. Gene eCommerce Plattform, um komplette Genetic Engineering 
Dienstleistungen vollautomatisch abwickeln zu können. 

• Ausbau der Marktposition weltweit durch verstärkte Marketing- und Vertriebsaktivitäten. 

• Aufbau eines auf Meilenstein- und Lizenzgebühren basierenden Geschäftsmodells. 

Einkauf, Finanzen und Controlling 

• Erhöhung der Skalierbarkeit durch Verringerung der Personalintensität sowie durch Senkung 
von Herstellungs- und Verwaltungskosten. 

• Realisierung von Einsparpotenzialen durch verstärktes Prozesskosten- und Investitions-
controlling. 

• Senkung von Fremdwährungsrisiken durch Fremdwährungsabsicherungen und durch  
Kostenverlagerungen in den Dollarraum (z. B. Einkaufsaktivitäten). 

• Verhandlungen mit Kunden, Lieferanten und Banken zur Verbesserung des Working  
Capitals und Erhöhung des Liquiditätsrahmens. 

32 0383-1272626 





ABCD 
 

 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

 

Wir haben den Jahresabschluss --bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
Anhang-- unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der GENEART AG,  
Regensburg, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Buch-
führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich-
tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender  
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

0383-1272626 






